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81 Sanfte, $anPto.üdtnnft („9Jteifterbl«tt") Dtr.

in einem eigenen ©efetj ober befonberett äibfcfjnitt be§

ffabritgefeheS unb jmar itacE) ooraufgegangener Seoifion
nicht blo§ be§ 2Irt. 34 ber SunbeSoerfaffung, fonbern
auch beS 2Irt. 31, womit erft ootie Klarheit gefdfaffen
ift. Sie Serfamtnlung ftimmte biefett Ausführungen
nnb $f)efen einftimmig ju.

Satttottaler n^^cn^cUifrijer ©pettglernteifter=Serbattb.
Am 21. April abfjin non oormittagS 10 llijr bi§ abenbS
5®/t Ltljr tagte im „Soweit" in fp e r i § a u ber fantoitale
©penglermeifteroerbanb betjufS ©ettehmigung ber Statuten
unb be3 SRiitimaltarifS. Sie bezügliche SiStuffion mürbe
reichlich benü^t, um mögtictjft allen gerecht ju werben.
©3 (jaben fiel) bann auch oon ben 37 ejiftierenben 9Rei=

[tern 35 befinitio als SerbanbSmitgtieber unterzeichnet.

ÎPggettbitrgifdjc ©etuerûenuSftclluug. Am 5. bieS

würbe in SBattwil für bie auf bie ©röffnung ber Kobern
fee=£oggenburgbahn ju ueranftattenbe toggenburgifdfe
Ausstellung eine Siebjefjner-Jtommiffion gewählt uitb an
beren ©pihe [perr Arnolb £>artmann=2Birth in SBattwil
gefteUt.

SrnudpurtntittebAubfteltnug in Sern. 3'» ©ommer
1910 wirb itt Sern ber internationale ©ifenbafynt'ongrefj
zufammentreten, ber jeweiien bie Spieen ber großen
Sahnoerwaltungett ber SBelt oereinigt. Ser tetjte ber*

artige Kongreß tagte in Sffiaftjington. 3n ben Greifen
ber Sunbe3bahnen würbe man e3 nun begrüfjen, wenn
bie oont Sertetjrloerein Sern angeregte Sran3portmtttel*
Aufteilung ober eine Aufteilung betreffenb elef'trifcljen
Sahnbetrieb nic£;t in Serbittbung mit ber jSdjweijerifc^en
Sanbeslaufteltutig in Sern (1912 ober 1913) oeranftattet

würbe, fonbern 1910, auf bett 3eitpunt't, ba ber ©ifew
babufottgrej) in Sern tagen wirb. SRan fagt fict), bag
biefer Anlaj) für eine folclje Aufteilung weitaus geeig=
neter wäre als bie SanbeSauSftettung.

(.fvotr.) Sei ber Allgemeitteu Aufteilung Pott @r=

ftitbititgeit ber Sleittiubttftric (räumlich tleiner ©rfinbun*
gen) ift bereits ein großer Seit beS oorffanbenen Sauntet
buret) fütjrenbe [firmett alter ©efcljäftfmeige in Anfprucl)
genommen. ®s> mufj fetjarf beroorgefjoben werben, bajs
ber Au3bruct „Sleinittbuftrie", wie eS in bem profpett
in näherem bargetegt ift, t'eineSwegS bie ©rofjbetriebe
auffliegt, fonbern [ich tebigtief) barauf bezieht, bah öa§
Probuft ber ©rfinbttttgen räumlich eine gewiffe ©röfje
nicht überfct)reiten [oll. Semgemäfj fm&en fict) auch bie
grofiinbuftrietten [firmen (Allgemeine @teütrizität§=@efell=
fetjaft Seoené, Subwig Soewe & ©o., £iambitrg=Amerita*
Sittie, Otorbbeutfcher Slopb, £anb= unb ©ee=Sabelwerte,
Seuher ©a3*9Rotoren*3abrit ic.) gahtreief) an ber Sei*

tung unb Sefd)ictung beteiligt. 3" Sîûct'ftd^t auf bie

überragenbe Sebeittung, bie bie Aufteilung für ba§
gefamte patentwefen befiijt, ftnb neuerbittgS auch bie
Sorfitjenben ber 3 patentaitwaIt§öeruf§=£>rganifationen,
nämtich: bes> SerbanbeS beutfeher Patentanwälte, ber
Sereinigung beutfeher Patentanwälte unb beS beutfe^en
PatentanwattS'SunbeS bem Komitee beigetreten.

Sie Anmeldungen jur atuSftetlung, bie am 15. 3uni

A.*@. Zürich (SRetropot).
eröffnet wirb, oermittett bie Patentbant' ©oitfibentia

Umdtkdenes.
.fpaubfertigfeitbiiutcrricht ttttb Serufbtonljl. (Sorr.)

SBaclfenbeS 3otereffe wirb auch in ben ft.galtifct)en Schulen

JVîuitgrblicli«r sind Cifgresipn atissch!i«islkh nur an Justaîlafeure und WidirV^Känfer.
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«l JAkstr.schwkiz. HnRdw.-MítAUg („Msistervlalt") Sir.

in einem eigenen Gesetz oder besonderen Abschnitt des

Fabrikgesetzes und zwar nach voraufgegangener Revision
nicht blos des Art. .84 der Bundesverfassung, sondern
auch des Art. 31, womit erst volle Klarheit geschaffen
ist. Die Versammlung stimmte diesen Ausführungen
und Thesen einstimmig zu.

Kantonaler appcnzellischer Spenglermcister-Verband.
Am 21. April abhin von vormittags 10 Nhr bis abends
5^/> Uhr tagte im „Löwen" inHerisau der kantonale
Spenglermeisteroerband behufs Genehmigung der Statuten
und des Minimaltarifs. Die bezügliche Diskussion wurde
reichlich benützt, um möglichst allen gerecht zu werden.
Es haben sich dann auch von den 37 existierenden Mei-
stern 35 definitiv als Verbandsmitglieder unterzeichnet.

MMêNWg5MSêtt.
Toggenbnrgische Gewerbeausstellung. Am 5. dies

wurde in Wattwil für die auf die Eröffnung der Boden-
see-Toggenburgbahn zu veranstaltende toggenbnrgische
Ausstellung eine Siebzehner-Kommission gewählt und an
deren Spitze Herr Arnold Hartmann-Wirth in Wattwil
gestellt.

Transportmittel-Ausstellung in Bern. Im Sonnner
1310 wird in Bern der internationale Eisenbahnkongreß
zusammentreten, der jeweilen die Spitzen der großen
Bahnverwaltungen der Welt vereinigt. Der letzte der-
artige Kongreß tagte in Washington. In den Kreisen
der Bundesbahnen würde man es nun begrüßen, wenn
die vom Verkehrsverein Bern angeregte Transportmittel-
Ausstellung oder eine Ausstellung betreffend elektrischen
Bahnbetrieb nicht in Verbindung mit dersSchweizerischen
Landesausstellung in Bern i.1312 oder 1313) veranstaltet

würde, sondern 1913, auf den Zeitpunkt, da der Eisen-
bahnkongreß in Bern tagen wird. Man sagt sich, daß
dieser Anlaß für eine solche Ausstellung weitaus geeig-
neter wäre als die Landesausstellung.

(.Korr.) Bei der Allgemeinen Ausstellung von Er-
findnngen der Kleiuindustric (räumlich kleiner Erfindun-
gen) ist bereits ein großer Teil des vorhandenen Raumes
durch führende Firmen aller Geschäftszweige in Anspruch
genommen. Es muß scharf hervorgehoben werden, daß
der Ausdruck „Kleinindustrie", wie es in dem Prospekt
in näherem dargelegt ist, keineswegs die Großbetriebe
ausschließt, sondern sich lediglich darauf bezieht, daß das
Produkt der Erfindungen räumlich eine gewisse Größe
nicht überschreiten soll. Demgemäß haben sich auch die
großindustriellen Firmen (Allgemeine Elektrizitäts-Gesell-
schaft Revend, Ludwig Loewe äb Co., Hamburg-Amerika-
Linie, Norddeutscher Lloyd, Land- und See-Kabelwerke,
Deutzer Gas-Motoren-Fabrik w.) zahlreich an der Lei-
tung und Beschickung beteiligt. In Rücksicht auf die

überragende Bedeutung, die die Ausstellung für das
gesamte Patentwesen besitzt, sind neuerdings auch die
Vorsitzenden der 3 Patentanwaltsberufs-Organisalionen,
nämlich! des Verbandes deutscher Patentanwälte, der
Vereinigung deutscher Patentanwälte und des deutschen
Patentanwalts-Bundes dem Komitee beigetreten.

Die Anmeldungen zur Ausstellung, die am 15. Juni

A.-G. Zürich (Metropol).
eröffnet wird, vermittelt die Patentbank Confidentia

llmchieaenes.
Handfertigkeitsnnterricht und Berufswahl. (Korr.)

Wachsendes Interesse wird auch in den st.gallischen Schulen

Màbîà? Mä liewMM WzZckîwzZkîz m? W InMlàmZ uilîì MtwàllSà
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ytr. e gilwfïs. fefjWdj. $an&W.=,3ettnwg („älieifterblatt" 8fr

t>em $anbar6eitêunteïïi(f)t ber Knaben gewibmet unb
überall reo fte£) biefe Qbee bis f)eute bat prat'tifdj oer=
werten laffen, ift man mit ben erhielten Siefultaten feîjr
aufrieben. ®er Unterricht bezwedt eine mettiobifdtje 2tuS=

bilbung ber Anlagen unb Gräfte ber ©chuter p praf=
tifd)er Strbeit. (Seren ©inne werben geübt unb ihre
©elbftftänbigf'eit wirb geförbert unb gefefiigt. ©in ge=

übteS 2luge unb eine gewanbte .£mtib nimmt ber ©roß=
teil ber Zeitnehmer an bent Unterricht mit itiS Seben

hinaus. Söer ©etegentjeit hat, bie jeweiligen am ©dpuffe
eines UnterrichtSjat)teS oeranftatteten 2luSfieEungen p
befudjen, wirb bie SBahrnehmung machen, baß mit
©auberïeit unb ißräpfion gearbeitet wirb. UeberaE [ieht
man baS Seftreben, gefällige, fchöne formen unb h«r=
monifc£;e garbenwirïungen herzubringen. SDaß ber .pattb=
fertigïeitSunterridjt auch in heroorragenber 2Beife mithilft,
vermehrtes $ntereffe für ben fpanbwerferberuf p erwecïen,
liegt auf ber fpanb unb gewiß jeber einfidE)tige Bürger
wirb biefe SBanblung pm Seffent nur red)t aufrichtig
begrüßen müffen. ©pejieü über biefen tßunft fprid)t
ft# ein Sériât ber ©traubenpßer ©dple in fehr p=
treffenber Unb beherzigenswerter SOßeife aus. ®er Se*
ri<hterftatter fdjreibt u. a.: ,,©S ift eine befannte Satfache,
baß heutzutage alles ben fogenaitnten gelehrten SerufS*
arten gufirörrit. Siele ©Item unb Sormünber, bie eS

mit ihren Pflegebefohlenen gewiß het## ßut weinen,
fu#en beren $eil einzig in ber ©rgreifung eineS folgen
SerufeS unb oerfcf)mät)cn eS, fie nach tüchtiger fßrimar*
unb Sftealfdhutbilbung ein .jpanbroerf lernen ju laffen,
ohne jeboch forgfatn zu prüfen, ob fie bie nötige Ser=
anlagung haben um fiel) bem ©tubium mit ©rfotg zu
wibmen. SiefeS wirb manchem Jüngling jur unerträg=
liehen Saft unb fie bringen eS in ber Segel p nichts
Sechtem ; fie fragen fiel) fo burctjS Seben, weber fief)

felber nod) bér ©efamtt)eit ptn Sorteit. Slurf) im Kauf*
mannSftanb- geht'S ähnlich- Siele junge Seute wenben
fid) biefem Serufe zu, welche weber bie nötige Sefähigung,
noch fünft irgenbwetdje ©ignung baju beft^ett, ©olche
Seute finb bann fpäter feiten imftanbe, eine befriebigenbe
©riftenj zu erhalten.

Slnberen SerufSarten fpejieE betn jpanbmerf unb

Kunfthanbwerf wirb auf biefe Steife manche Kraft eut=

Zogen, bie tper oieEeicht ganz tüd)tigeS geleiftet hätte.
SiefeS einfeitige lleberfd)ät)en ber gelehrten SerufSarten
ift nun größtenteils wieber eine $olge ber einseitigen

Seoorzugung ber geiftigen Sefdjäftigungen oor ber t'ör*
perlicßen, ber faft auSfchtießticl)en Setreibung theoretifdjer
unb Sernad)läffigung prat'tifdjer Uebungen. ®er £>anb=

arbeitSunterricßt wedt ffreube an ber jpanbarbeit unb
bringt fie wieber zu ©hren, oerbrängt ben SEüffiggang,
übt |ianb unb 2luge, bilbet ben ©efcljmacE unb formen*
finn; baburd) wirb er alle ©ewerbe reich befruchten
unb mächtig förbern, bei benen eS auf Kititfi unb @e=

fchmad anfommt." -,
@S finb baS eigentlich alte SBahrljeiten, bie tjier

auSgefprocßen ftnb, fie tonnen aber nie genug wieberßott
unb inS„ ©ebäd)tniS zurüdgerufen werben. SDie SerufS=
waßl bëbarf in jebem JÇaEe ernfter tleberlegung, hängt
fan berfelben boctj ba§ ©lüd ber Familien unb fd)ließ=
lieh baS profperieren ber allgemeinenjSolf'Swirtfchaft ab.

©djloffermeifterfreubeu. ©in ftabtbaSlerifdjer ©djtof»
fermeifter hatte, im $ahre 1905 für baS eibgen. 9Jtünz=
gebäube in Sern bie^enftergitter geliefert unb biefelben
auch angefd)lagen. ©in früherer SlrbeiterjbiefeS ©djlofferS
verbreitete nun.auS Sadje, weil er entlaffen worben war,
baS ©erücl)t, fein früherer Sleifter habe ftatt ©ctjinieb-
sifen für bte ©itter .unb beren^Sefeftigung im Siauerwerf
am SSünzgebäube nur Sohguß oerwenbet. ©in „guter
Sreunb" leitete. bann bie_ 2lnfd)ulbiguugen an bie $_n=
fpettion ber eibg. Sauten"weiter, worauf eine ©rpertife

bte ©runblofigteit ber SuSftreuungen feftfteEte. — ®er
ISeifter nahm nun ben ©efetlen oor ©eridjt; biefeS oer=
urteilte ihn zu einer ©efängniSftrafe non zwei 3Bod)en
unb ben anbern, ber bie Serleumbung nach weiter»
geleitet hatte, z" einer Suße oon 100 granten. Sin ben
Sieifier zahlen bie Seiben je zur .fpälfte eine ©ntfchäbi'
gung oon 200 gr.

Saulidje SUtrnftiou in Sttzevtt. ®aS Seftaurant zur
„©intratht", ßertenfteinftraße, ift biefer Sage in eine
tünfttidje ©rotte umgewanbelt worben. .for. ©chmibt
hat baburd) mit großen Kofien eine ©ehenSwürbigteit
gefchaffen, bie fcfjon ihrer Driginalität wegen beS.SefucheS
unb einer Sefid)tigung wert ift.

®ie ©rotte ift oon ^errn 3BafferfaE=Perrenoub,
®eïorationSmaler in Sern, geliefert unb ausgeführt.
®ie feenhafte eteftrifdje Seleuthtung, zWa 300 Sampen,
hat bie girma ©hrenberg & Sllbredjt erfteEt. ®amit
bie Sof'alität fofort wieber bem regelmäßigen Setriebe
übergeben werben tonnte, ift bie Einlage burch bie paten»
tierten Sürtifcljen Sroden=3lpparate oon .ßrn. 21.=©.

2lmftab, Suzern, auSgetrodnet worben.

@lettrifrf)c ©chmnlfpurbat)" uon Srig uad) ©letfd).
®er SunbeSrat beantragt ber SunbeSoetfammlung bie

©rteiluttg ber .fottzeffion für eine elettrifdje @<hmalfpur=
baßn oon Srig nadh ©letfd) an Ingenieur Qmfelb in
Zürich, ©lettrizitätSwert 2llioth in SEündjenftein unb
Sirettor jjefpiber in Stontreuj.

Praxis — Tir die Praxis.
NB. *öcrfö«fd=, $nufd)= unt> äli'faeitvJßcfud)c werben

unter biefe iBubrtf nirtjt nnfgenomuteit ; berartige 3tnjeigen ge=
f)ören in ben ^uferateuteif be§ S9(atte§. gragen, roelcije „unter
©hlffre" erfdjeineit foüen, motte man 20 @t§. in 3Dtar!en ffiir
3«fenbung ber Offerten) beilegen.

fragst.
141. 2ßo bezietjt man Stpparate zum ttnterfudjen 001t S8tib=

abteitungeit ©oentuett mürbe aitd) ein älterer, jeboeb nur gut
funttiouierenber getauft, ©eft. Dfferten'an ^ot). ißjcibet, @uengter=
nteifter, SWumpf (Stargau).

142, Sßet uerfertigt unb liefert mit fotibent golptautet
umgebene SMattfäffer, zur Stufnatjute 0011 fdjmeren,.'. in Del ge=
riebenen ffarbeit? ©oentuetl mürben bte ÜJtetattaefäffe bazn
geliefert unb märe foiuit nur bie Stüferarbeit ttebft §otztieferung
Ztt beforgett. Offerten unter ©tjiffre II 1548 an bie ©peb.

14S. 2Ber liefert fofort jirta 100 ©tiict btuhene ©täbe,
trotten, fauber uttb gerabe gegen Staffa? Offerten an (f. SSirdjter,
äßagner, ffbad) («Sdjmtjz).

Einen warmen und trockenen Fussboden erzielt man
durch Anwendung von

„Helvetia"-Filzkarton und

„Helvetia"-Isolierteppich
bestbewährte Unterlage unter Linoleum u. zur Dämpfung
des Schalles, vorzügl. geeignet für Sanatorien, Hotels etc.

bestes Mittel z. Schutze gegen Feuchtigkeit unt. Tapete,
liefert als Spezialität 821 c u

C. F.WEBER A.-G.
Dachpappen- und Teerprodukte-Fabriken

Bffluftenz- Basel.
Telephon 678. Telegr.-Adr. : Dachpappfabrik.

%l\^'
VA.V.^

'à. o JMstr» schwsiz. H«ndw.-Zeit»«g („Meisterblatt" «k

dem Handarbeitsunterricht der Knaben gewidmet und
überall wo sich diese Idee bis heute hat praktisch ver-
werten lassen, ist man mit den erzielten Resultaten sehr

zufrieden. Der Unterricht bezweckt eine methodische Aus-
bildung der Anlagen und Kräfte der Schüler zu prak-
tischer Arbeit. Deren Sinne werden geübt und ihre
Selbstständigkeit wird gefördert und gefestigt. Ein ge-
übtes Auge und eine gewandte Hand nimmt der Groß-
teil der Teilnehmer an dem Unterricht mit ins Leben
hinaus. Wer Gelegenheit hat, die jeweiligen am Schlüsse
eines Unterrichtsjahres veranstalteten Ausstellungen zu
besuchen, wird die Wahrnehmung machen, daß mit
Sauberkeit und Präzision gearbeitet wird. Ueberall sieht
man das Bestreben, gefällige, schöne Formen und har-
manische Farbenwirkungen herzubringen. Daß der Hand-
fertigkeitsunterricht auch in hervorragender Weise mithilft,
vermehrtes Interesse für den Handwerkerberuf zu erwecken,

liegt auf der Hand und gewiß jeder einsichtige Bürger
wird diese Wandlung zum Bessern nur recht aufrichtig
begrüßen müssen. Speziell über diesen Punkt spricht
sich ein Bericht der Straubenzeller Schule in sehr zu-
treffender Und beherzigenswerter Weise aus. Der Be-
richterstatter schreibt u. a.: „Es ist eine bekannte Tatsache,
daß heutzutage alles den sogenannten gelehrten Berufs-
arten zuströmt. Viele Eltern und Bormünder, die es

mit ihren Pflegebefohlenen gewiß herzlich gut meinen,
suchen deren Heil einzig in der Ergreifung eines solchen
Berufes und verschmähen es, sie nach tüchtiger Primär-
und Realschulbildung ein Handwerk lernen zu lassen,
ohne jedoch sorgsam zu prüfen, ob sie die nötige Ver-
anlagung haben um sich dem Studium mit Erfolg zu
widmen. Dieses wird manchem Jüngling zur unerträg-
lichen Last und sie bringen es in der Regel zu nichts
Rechtem; sie schlagen sich so durchs Leben, weder sich

selber noch der Gesamtheit zum Vorteil. Auch im Kauf-
Mannsstand geht's ähnlich. Viele junge Leute wenden
sich diesem Berufe zu, welche weder die nötige Befähigung,
noch sonst irgendwelche Eignung dazu besitzen. Solche
Leute sind dann später selten imstande, eine befriedigende
Existenz zu erhalten.

Anderen Berufsarten speziell dem Handwerk und

Kunsthandwerk wird auf diese Weise manche Kraft ent-

zogen, die hier vielleicht ganz tüchtiges geleistet hätte.
Dieses einseitige Ueberschätzen der gelehrten Berufsarten
ist nun größtenteils wieder eine Folge der einseitigen
Bevorzugung der geistigen Beschäftigungen vor der kör-
perlichen, der fast ausschließlichen Betreibung theoretischer
und Vernachlässigung praktischer Uebungen. Der Hand-
arbeitsunterricht weckt Freude an der Handarbeit und
bringt sie wieder zu Ehren, verdrängt den Müßiggang,
übt Hand und Auge, bildet den Geschmack- und Formen-
sinn; dadurch wird er alle Gewerbe reich befruchten
und mächtig fördern, bei denen es auf Kunst und Ge-
schmack ankommt."

Es sind das eigentlich alte Wahrheiten, die hier
ausgesprochen sind, sie können aber nie genug wiederholt
und ins. Gedächtnis zurückgerufen werden. Die Berufs-
wähl bedarf in jedem .Falle ernster Ueberlegung, hängt
von derselben doch das Glück der Familien und schließ-
lich das Prosperieren der allgemeinenjVolkswirtschast ab.

Schlossermeisterfreuden. Ein stadtbaslerischer Schloß
sermeister hatte im Jahre 1905 für das eidgen. Münz-
gebäude in Bern diejFenstergitter geliefert und dieselben
auch angeschlagen. Ein früherer Arbeiter'dieses Schlossers
verbreitete nun.aus Rache, weil er entlassen worden war,
das Gerücht, sein früherer Meister habe statt Schmied-
eisen für die Gitter(und derenlBefestigung im Mauerwerk
am Münzgebäude nur Rohguß verwendet. Ein „guter
Freund" leitete. dann die. Anschuldigungen an die In-
spektion der eidg. Bauten weiter, worauf eine Expertise

die Grundlosigkeit der Ausstreuungen feststellte. — Der
Meister nahm nun den Gesellen vor Gericht ; dieses ver-
urteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen
und den andern, der die Verleumdung nach Bern weiter-
geleitet hatte, zu einer Buße von 100 Franken. An den
Meister zahlen die Beiden je zur Hälfte eine Entschädi-
gung von 200 Fr.

Bauliche Attraktion in Lnzern. Das Restaurant zur
„Eintracht", Hertensteinstraße, ist dieser Tage in eine
künstliche Grotte umgewandelt worden. Hr. Schmidt
hat dadurch mit großen Kosten eine Sehenswürdigkeit
geschaffen, die schon ihrer Originalität wegen des.Besuches
und einer Besichtigung wert ist.

Die Grotte ist von Herrn Wasserfall-Perrenoud,
Dekorationsmaler in Bern, geliefert und ausgeführt.
Die feenhafte elektrische Beleuchtung, zirka 300 Lampen,
hat die Firma Ehrenberg L. Albrecht erstellt. Damit
die Lokalität sofort wieder dem regelmäßigen Betriebe
übergeben werden konnte, ist die Anlage durch die paten-
tierten Türkischen Trocken-Apparate von Hrn. A.-S.
Amstad, Luzern, ausgetrocknet worden.

Elektrische Schmalspurbahn von Brig nach Gletsch.
Der Bundesrat beantragt der Bundesversammlung die

Erteilung der Konzession für eine elektrische Schmalspur-
bahn von Brig nach Gletsch an Ingenieur Jmfeld in
Zürich, Elektrizitätswerk Alioth in Münchenstein und
Direktor Zehnder in Montreux.

— M Me p?sà
bill. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

'.utter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche „unter
Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in Marken (für
Zusendung der Offerten) beilegen.

141. Wo bezieht man Apparate zum Untersuchen von Blitz-
ableitungeu? Eventuell würde auch ein älterer, jedoch nur gut
funktionierender gekauft. Gefl. Offerten'»« Joh. Weibel, Spengler-
meister, Mumps (Aargau).

14Ä. Wer verfertigt und liefert mit solidem Holzmantel
umgebene Metallfässer, zur Aufnahme von schweren, in Oel ge-
riebenen Farben? Eventuell würden die Metallaefässe dazu
geliefert und wäre somit nur die Küferarbeit nebst Holzlieferung
zu besorgen. Offerten unter Chiffre II 1248 an die Exped.

14H. Wer liefert sofort zirka 100 Stück buchene Stäbe,
trocken, sauber und gerade gegen Kassa? Offerten an I. Birchler,
Wagner, Jbach (Schwpz).

Uinsn warmen unü troelcsnon Uussboclsn ersielt man
clurek àwsiulung von

,Mvà"st'iIàtoii M
,Mà"-WIiàWeIi

desdbowäbrte Unterlage unter Uinolsum u. sur vampkung
üss Seballes, vorsügl. geeignet kür Sanatorien, Hotels ste.

dösig« NiitsI s. Lelrutss gegen?euo>rtjgkoit uni. lapeto,
liekert als Lposialität 321 e n
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